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Empfehlt den Gesellschafter!
„Diplomaten ".

Von Dr. E. Jenny.
I « letzter Zeit haben sich in auffälliger Weise die Nach

richten gehäuft, daß sich verschiedene Staaten energisch zur
Wehr gegen die eifrige bolschewistische Propaganda setzten,
die von den Gesandtschaften Sowjetrußlands aus betrieben
wurde. Um diese Herde der Verseuchung ihres Eigenlebens
zu zertreten, wissen sich die belroffeuen Staaten nicht anders
zu helfen, als solchen feinen „Gesandtschaften" den Stuhl vor
die Türe zu setzen. Denn überall haben sich diese als mit
anderen Mitteln unaustilgbare Nester der Verhetzung erwiesen.
Eines der ersten Länder, das zu diesem Ausweg griff, war
vor zwei Jahren die Schweiz, deren Langmut gegenüber den
das Asylrecht mißbrauchenden Ausländern wahrlich bekannt
genug ist. Sie warf die bolschewistische Gesandtschaft kurzer¬
hand hinaus , war sogar nngaiaru genug, die bekannte Ver¬
schwörerin Balabanowa mit hinauszilbefördern. England
hat seinerzeit den Herrn Litwinow (Wallach) ins Gefängnis
gestellt, der soeben zum bolschewistischen Gesandten in Reval
ernannt worden ist. Die Moskauer hatten übrigens damals
die Stirn , den scholl im Gefängnis Sitzenden, der wirklich
kaum als perLONg Arnis angesehen werden konnte, zum Ge¬
sandteil in London zu ernennen ; und als er nachher ausge-
wiesen worden war , ihn wieder als Mitglied der Handels¬
vertrags -Unierhändlerkommisston zu bezeichnen. England
strich ihn aus der Liste, ließ jedoch dafür Krasstn unbean¬
standet ein. Neuerdings hat sich Nordamerika veranlaßt ge¬
sehen, den Vertreter der ewig wortbrüchigen Sowjetrepublik
Mariens zum Tempel hinauszujagen . Der Staatssekretär
erklärte ausdrücklich, mit jeder beliebigen Zahl nachgewiesener
Fälle answarten zu können, in denen von der Gesandtschaft
ans an dem Umsturz der einheimischen Regierung gearbetier
worden war ! Auch andere Länder wachsen fortgesetzt die
gleichen bösen Erfahrungen . Man kann sich denken, wie
wenig sich d'e Moskauer Sendlings in den schwächeren Staa¬
ten an den internationalen Anstand hielten, wenn sie sich aus
dem Boden der Mächtigsten so wenig Zwang auferlegten.
So wurden in Lettlands Hauptstadt Riga im letzten Monat in
dem Wohnsitz der Sowsetabcrdnung , die dort über den Frie¬
den mit Polen verhandelte, ungeheure Mengen Propaganda-
iiteratur beschlagnahmt. Dort hatten die Herren nicht nur
alle Angestellten des ihnen zur Herberge angewiesenen Hotels
entlassen, sondern ihre Ungezwungenheit ging so weit, den
Wirr selbst auf die Straße zu setzen. Lettland hatte überhaupt
sehr zu leiden von der bolschewistischen Agitation , die sich
schamlos offen breit macht. Das Rigaer Blatt „Woija " hatte
einen Redakteur GrodstnSki. gegen den scheinbar nichts vor-
lag. Er führte aber selber nur zum Schein die Leitung des
Blattes , das in engstem Zusammenhang mit dem „Gesandten"
Gauetzki (Fürstenberg) arbeitete Die wirkliche Redaktion lag
dem Chef der Handelsabteiiung Rosenihal ob; solche Ver¬
mummungen sind unter dem Gesandlsckastspersonal sehr be¬
liebt und geläufig ! Als Ingenieure , Sachverständige, Sekre¬
täre kommen die Spitze! scharenweise ins -Land. Nur in
gewissen Ländern scheint man nicht dahinter zu kommen und
läßt solche geistigen Verkleidungen gelten. Als die lettlän-
dische Regierung die Schließung des Hetzblattes verfügte, da
erklärte Moskau diese Notwehr gegen seine diplomatische
Unanständigkeit als „unfreundlichen Akt" und ststierle, den
willkommenen Anlaß benützend, die Uebersendung des Goldes,
das gemäß dem Friedensoertrage den Letten ausgehändigl
werden sollte. Wie man denn von Seiten Moskans nie
verlegen ist um Vorwände, sich den eingegangenen Verpflich¬
tungen zu entziehen. So war Tlckilscherin nicht faul, als
Gegenmaßregel gegen die Ausweisung von Martens durch
die Vereinigten Staaten sofort alle wirtschaftlichen Abmach¬
ungen, u. a. die der Gruppe Washington Vanderlip gewähr¬
ten Konzessionen, als hinfällig zu erklären. Auch hie-aus
könnte man anderwärts lernen, was die Versprechungen und
Verträge der Sowjeileute wert sind, — wenn man nur lernen
wollte. Daß auch Estland ähnliche Erfahrungen machte,
kann nicht wundernehmen. Es hat auf Grund gerichtlicher
Untersuchungen die Entdeckung gemacht, daß russische Bolsche¬
wisten daran waren, ihr Gastland zu einer Sowjelrepublik
umzugestalten. Die kommunistische Agitation , in die über
100 Personen verwickelt waren , ging von einer Organisation
aus . deren Sitz zwar ein „estnisches" Parteikomite war ; die
Fäden führten aber nach Sowjetrußland in das Vollzugs¬
komitee der Dritten Jniernationale , und alle Weisungen
gingen von deren Vorsitzendem, dem nachgerade auch in
Deutschland nicht ganz unbekannten Sinowjew aus Auch
hieraus könnte man lehrreiche Beispiele entnehmen. Aber
will man dies etwa in Deutschland? Man übergeht eS, ob¬
wohl selbst die „Freiheit " darlegt, daß ganze Parteiorgani-
'atioiikii in Deutschland im Solde Moskaus stehen; so die
kommunistischen Organisationen in Brandenburg -Berlin und
Halle, allwo bezahlte Stellen nach Dutzenden eingerichtet sind.
Aber auch dieser „Freiheitsruf " erscheint ungehört verhallen
zu sollen . . . Man wird eines Tages des Wortes gedenken:
Wer nicht hören will, musi fühlend
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Tages -Neuigkeiten.
Die Entwaffnung.

Berlin , 12. Jan . Nach Mitteilung des ReichSkowmis-
sars stir die Entwaffnung , Dr . Peters , ist das Ergebnis der
freiwillig abgelieferien, augekausten, beschlagnahmten undan¬
gemeldeten Waffen nach dem Stande vom 10. Jan . : 932
Geschütze. Minenioerfer , Flammenwerfer, 18 067 Maschinen¬
gewehre, 1680 Maschinenpistolen, 2 201584 Gewehre und
Karabiner , 78 325 Revolver und Pistolen, 85 516 Handgra¬
naten . 3553 Geschützteile, 246 357 Malchinengewehrteiie,312905
Gewehrteile, 46241899 Stück Handfeuerwaffenmunition. Im
Monat Dezember benagt der Zugang an Maschinengewehren
530, an Gewehren 98143 Stück. Von den angemeldeten
Waffen der Organisationen sind 215 559 Gewehre bereits ein-
gê ogen. Durchsuchungen haben bisher in 1086 Städten,
Landgemeinden und Gutsbezirken statlgefunden. Das Ein
ziehen der Organisationswaffen und die Durchsuchungen
werden planmäßig fortgesetzt.

Die erste Wahlversammlung der Deutschen Bolkspartei.

Berlin . 11. Jan . Die Deutsche Volkspartei hielt am
Montag abend in Poisdam anschließend an den Parteitag
eine Wahlversammlung . Die Hauptrede hielt Abg. Dr . Strese-
mann . Er wies darauf hin, daß der Versailler Frieden nur
eine Episode sei, daß wir uns mitten in der Weltrevolution
befänden, und daß alles noch in der Entwicklung begriffen
sei. Aber nicht die Stürmer und Dränger , sondern nur die
zuwarienden Staatsmänner könnten das Reich retten. Slrese-
manu wandte sich dann scharf gegen den Führer der Deutsch¬
nationalen , Staarsminister a. D. Hergt. Das deutsche Herz
sei nicht nur bei den organisierten Deutschnationalen zu finden
und es müßten derartige Aeußerunge», wie steHerat gebraucht
habe, mit Entrüstung zurückgewiesen werden. Wenn Hergt
auf oie Politik der Mitte verzichte, sei er im Unrecht. Es
dürfe keine Politik der Extremen gemacht werden, sondern
man müsse von links und rechr-L Stimmen zu fesseln suchen.
Die preußische Kultur habe Deutschland zu seinem Besten den
Stempel aufgedrückt. Die Abkehr von dem alten Preußen
führe zu einer Gefährdung von Staat und Gesellschaft Bester
das Preußen der Zucht, als das Deutschland der Zuchtlosig¬
keit. Aber, erklärte Stresemann , hier in einem Kreise von
Monarchisten kann ich es sagen, das beste Sprengpulver ist
der süddeutsche Monarchismus . Alle politische Arbeit ist da¬
raus einzustellen, daß zunächst ein einheitliches Reich geschaffen
wird und nach seiner Festigung ist die Konstitution zu schaffen.
(Lang anhaltender Beifall.«

Der Reichswirtschastsverbandbildender Künstler.
Weimar , 12. Jan . In den Vorstand des hier gegrün¬

deten Reichswirlschaftsverbands bildender Künstler Deutsch¬
lands wurden gewählt : Hans Baluschek Berlin , Baurat Zeitler-
Dresden , Prof . Körner Frankfurt a. M ., Dr. Gönner -Mün¬
chen, Felix Hollenberg-Sluitgart . Zur Vertretung der vom
Verband wahrznaehmenden Interessen wird ein Generalfekre-
tariat eingerichtet mit dem Sitz in Berlin , die Vertretung
wird hier Maler Otto Marcus leiten. Die neue Retchsorgani-
sation, das Gegenstück der Notgemeinschaftder deutschen Wis¬
senschaft, will sich zunächst drei Haupiaufaaben stellen: Er¬
weiterung d«s künstlerischen Urheberrechts, Regelung des künst¬
lerischen Verlagsrechts, Anteil des Künstlers am Wertzuwachs
seiner Werke.

Dom Reichstag.
Berlin , 12. Jan . Der Ausschuß des Reichstags für aus¬

wärtige Angelegenheiten trat gestern vormittag im Reichs¬
tagsgebäude zu einer mehrstündigen Sitzung zusammen, an
der auch Reichskanzler Fehrenbach und Reichsininister des
Auswärtigen , Dr . Simons , teilnahmen . In den Verhand¬
lungen , die vertraulich waren , wurde der letzte Notenwechsel
mit der Entente besprochen. Emen großen Raum in den
Erörterungen nahm das Wirtschaflsproblem Oberschlestens
ein. In den Ausführungen der Vertreter der einzelnen
Parteien kam übereinstimmend zum Ausdruck, daß die augen¬
blickliche Lage in Oberfchlesten, sowie auch das Abstimmungs-
reglement, daS jüngst veröffentlicht worden ist, im Reichstag
ausführlich im Plenum besprochen werden soll und zwar so¬
fort nach dem Wiederzusammentritt des Hauses. Die nächste
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses wird voraussichtlich am
20. oder 21. Januar staltfinden.

Berlin , 12 Jan . Wie verlautet , beabsichtigt der Reichs¬
tag vom 19. Januar bis zum 4. Februar Sitzungen zu hal¬
ten und sich alsdann für den Rest des Monats Februar zu
vertagen. Vor Ostern wird der Reichstag noch im März 3
Wochen tagen. Geplant ist, die Etatsberatung im Reichstag
bis Anfang Februar zu beenden u. eine allgemeine Aussprache
über die neuen Steuern herbeizuführen.

Bevorstehender Rücktritt des preußischen Wohlfahrts-
Ministers Stegerwald.

Berlin , 12. Jan . Wie wirerfahren , hat der Wohlfahrts¬
minister Stegerwald abgelehnt, sich für die bevorstehenden
Landtagswahlen wieder als Kandidat aufstellen zu lasten.
Der Wunsch der Zentrnmspartei gehl dahin , daß der Mini¬
ster trotzdem das Ministerium beibehält. Stegerwald wird
aber diesem Verlangen nicht entsprechen, sondern er ist ent-

95. Jahrgang

schloffen, bald nach den Wahlen sein Ami als WohlfahrtS-
minister niederzulegen.

Nachspiel zum Zngelheimer Mord.
Mainz , 12. Jan . Die Mainzer Volkszeitung meldet:

Die Regierung hat das Angebot der französischen Regierung,
den Eltern des gelegentlich einer Tanzbelnstigung in Ingel¬
heim getöteten Mädchen 25 000 Fr . zu zahlen, als ungenü¬
genden Zahlungsersatz erachtet und abgewiesen.

Die Besichtigung englischer Besatzungstrnppen.
London, 12. Jan . Feldmarschall Wilson, der General¬

stabschef des engl.schen Feldheeres, ist nach Köln abgereist,
um die englischen Besatzungsiruppen zu besichtigen.

Amerikas Rückzug von der Ententepolittk.
Paris , 12. Jan . Wie der Matin meidet, hat der ame¬

rikanische Boischafler, Vallace, dem Ministerpräsidenten Ley-
gues mitgeieilr, daß er nicht mehr an den Sitzungen des
Botschafterrats teiinehmeu werde Ec hat auch erklärt, daß
die amerikanische Regierung bei der Sitzung des Obersten
Rats am 19 Jan . sich nicht vertreten lassen werde. Nach
einer Radiomeldung aus Washington werden die Vereinigten
Staaten sich jedoch weiter im Reparationsausschuß und in
der Rheinlandskonferenz vertreten losten.

Paris , 12. Jan . Dem Newyork Herald wird aus Was¬
hington gemeldet: Der Schritt der Der. Staaten in Sachen
ihres Fernbleibens von den Beratungen des BotschafterraiS
wird durch eine direkte Note an den Botschafter in Paris
erfolgen. Ebenso w' rd das Staatsdepartement den diploma¬
tischen Vertretern der anderen im Botschafterrat beteiligten
Mächte in Washington die Mitteilung machen. Die amt¬
lichen Kreise seien der Ansicht, daß kein anderes Borgeben
möglich sei, wenn man dem durch die Wohl zum Ausdruck
gebrachten Willen des amerikanischen Volkes entsprechen
wolle, da das Volk in so entscheidenderWeise den Völker¬
bund abgelehnt habe. Das Vorgehen Amerikas laste die
Frage der amerikanischen Slreiikräite in Deutschland unge¬
regelt.

Deutsche Aerzte nach Sowjetrußlaud.
In Anbetracht des in Rußland herrschendenAerzteman-

gels und der geringen Kenlniffe des jungen medizinischen
Nachwuchses ist Sowjetrußland nicht mehr in der Lage, bei
Eikrankungen eine wirksame Hilfe zu leisten. Solange nur
das russische Prolelariat von den Seuchen dahingerofft wird,
zerbrechen sich die Sowjetmachthaber wegen der medizinischen
Notlage nicht den Kopf. Alle Hebel werden aber in Bewe¬
gung gesetzt, wenn es sich um einen kommunistischen Würden¬
träger handelt. Ein solcher Erkrankungsfall hat die Sowjet-
regierung veranlaßt , sich durch ihren Berliner Vertreter an
die deutsche Aerzteschaft zu wenden und zwei Autoritäten für
innere Krankheiten nach Moskau an das Krankenlager eines
der Sowjelmachthaber zu berufen. Die beiden Aerzte, Prof.
Hiß und der Privatdozent Dr . Salle sind, wie die russische
Zeitung „Rulj " in Erfahrung gebracht hat, bereits nach Riga
adgereist, um von dort aus in einem Extrazug nach Moskau
zu fahren. Leider ist der Name des Erkrankten hohen Bol-
schwisten um deffeniwillen die Sowjetdiplomatie in Bewegung
gesetzt und trotz der Transportschwierigkeiten ein Exlrazug
bereitgestellt worden ist, nicht bekannt geworden. Die Aerzte
haben sich verpflichten müssen, drei Wochen in Sowjetrußiand
zu verbleiben.

Das Vertrauen der Bolschewisten zur deutschen midizi-
nischen Wissenschaft zeigt sich aber auch auf anderen Gebieten.
So beabsichtigt der fälschlich mehrmals totgesagte Bolschewist
Gukowski, der bisher Sowjetgelandter in Reval war und
jetzt durch den bekannten Sowjetdiplomaten Litwinow ersetzt
worden ist, demnächst seine durch den aufreibenden Dienst zur
Vorbereitung der Weltrevolution angegriffenen Nerven in
einem deutschen Sanatorium zu erholen. Nach den bisherigen
Erfahrungen mit den nach Deutschland gekommenen bolsche
wistischen Würdenträgern ist es anzunehmen, daß Herr
Gukowski auch im Sanatorium seine Pflichten dem Kommu¬
nismus gegenüber nicht vergessen und auch als Rekonvales¬
zent lebhafte Propaganda treiben wird, sofern die deutsche
Regierung nicht, dem Beispiele Italiens folgend, ihm die
Einreise "verweigert.

ESürttembergische Politik.
Festliche Begehung des Reichsgründungstages

durch das Zentrum.
r Stuttgart , 12. Jan . Den ReichSgründungStag (18.

Jan .) w' ll auch das hiesige Zentrum festlich begehen. DaS
„D. Volksbl." teilt mit, daß am 18 Januar das 50-jährige
Jubiläum der deutschen Zentrumspartei im großen Saal der
Vinzenzhauses gefeiert wird und daß als Festredner der ba
dische Zentrumsführer Geistlicher Rat Dr . Schäfer  gewon¬
nen worden ist.

80  Jahre Zentrum.
Die Zentrumspartei Goß -Siutlgart feiert am 18. Januar

das 50jährige Jubiläum der deutschen Zentruwspartei im
großen Saal des Vinzenzhauses. AIS Festredner ist dek
badische ZentrumSführer , Geistlicher Rat Dr . Schofer ge¬
wonnen worden.
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s» Au» Stadl und Bezirk.
Nagold , 13. Januar 1921.

rdigung . Ein stattliches Trauergesolge , voran die
le und der Militär - und Vet . Verein erwies dem

gestern zu Grabe getragenen Gärtner Wilhelm Raaf , Sohn
des ch Gärtneretbesitzers und Gemeinderats Gottlob Raaf hier,
die letzte Ehre . Als Kriegsteilnehmer wurde derselbe in den
ersten Kämpfen an der Westfront am 18. Aug . 1914 durch
einen Kopfschuß schwer verwundet und litt seither schwer an
dieser Verletzung . Am Grabe sprach Dekan Otto über das
Wort : „Dein Wort ist meines Fußes Leuchte." Kränze wur¬
den mit Nachrufen niedergelegt vom Mil .- und Vet .-Verein
und von den Altersgenossen . Ehre seinem Andenken!

Die Ttandesamtsregister des Jahres 1920 schließen
mit solgenden Zahlen ab : 81 Geburten ; 71 Sterbefälle , da¬
runter 23 Auswärtige , dis im Beztrkskrankenhaus gestorben
sind und 3 Totgeburten ; 39 Eheschließungen , (eine Zahl,
die seit Bestehen des Zivilstandesamts — 1876 — noch nicht
erreicht wurde .)

* Automatensportel . Nach einer neuen Ministerialver-
ordnung wird die staatliche Besteuerung der Automaten vom
1. Januar ab den Gemeinden überwiesen und zwar in den
gleichen Sätzen . ,

s Wildberg , 17. Jan Der Militär - u . Veteranen -Berein hielt
am Sonntag r den S. Jan . seine wohlgelungene Weihnachtsfeier im
Schwarzwaldsaal ab . Vorstand Protz hieß die Mitglieder und deren
Angehörige , sowie die Gäste herzlich willkommen . Dann wechselten
Musikstücke mit Guitarre , Mandoline und Violine und der Komiker
Scheuernstuhl von Pforzheim mit seinen urkomischen Vorträgen , welche
die Lachmuskeln nicht mehr zur Ruhe kommen ließen , miteinander
ab . Der Glanzpunkt war noch, das durch einige Herren und Fräulein
ausgesührte Theaterstück von Reiff „D ' Maientour - . Durch das gut
duichgeslihrte und wohlgelungene Spiel , wurde den Spielern reicher
Beifall gezollt . Neben den vielen Stücken und Aussüh ringen in 13
Nummern wurde auch das Lied von der ganzen Versammlung
gemeinsam gesungen : „Kennt ihr das Land in deutschen Gauen . Zum
Schluß dankte Vorstand Protz allen Mitspielern und Mitwirkenden
für ihre Bemühungen und Arbeit , die den Mitgliedern und Gästen
einen genutzreichen und heiteren Abend bereiteten . Auch an dieser Stelle
sei ihnen nochmals der Dank ausgesprochen . Leider war unser Ehren¬
mitglied und stello. Bezirksobmann Prof . Elwert durch Krankheit ver¬
hindert . an der Feier teilzunehmen . Wir hoffen, datz die Mitwirken¬
den sowie Zuhöre diesen schönen Abend in gutem Andenken behalten.

* Monhardt , 13 Jan . Ein hiesiger Bürger hat sich
aus Schwermut , da sein Sohn im Felde gefallen ist und er
in letzter Zeit erhebliche Vtehverluste hatte , am 10. dS. Mts.
durch Erschießen das Leben genommen.

Aus dem übrigen Württemberg.
» Tailfingen , l l . Jan . Nach über 9jähr . Tätigkeit

verläßt in den nächsten Tagen Herr Hauptlehrer Raff  mit
Familie die hiesige Schule und Gemeinde , um die ihm über¬
tragene Lehrstelle in Ebershardt im Ober amt
Nagold  anzutreten . Ans Einladung des Herrn Ortsvor-
stehers haben sich gestern abend die Mitglieder des Gemeinde-
rals und Ortsschulr tts , Berufskollegen , Angehörige des Be¬
amtenbunds und Freunde und Bekannte der Familie im
Nebenzimmer des Gasthofs zum Ochsen versammelt , um noch
einige Stunden mit der scheidenden Familie zusammensein
zu können . In Ansprachen des Herrn Schultheißen Hufnagel
namens des Gemeinderals , der Gemeindeverwaltung und des
evang . Orrsschulrats . des Schulvorstands , Herrn Rektors
Maier , namens der Schulverwaltung , des Herrn Fabrikanten
und Gemeinderals Blickle für die Gemeinderatskollegen und
Eltern der Schüler , des Herrn Gemeindekassenverwalters
Valet für die Ortsgruppe des Schw .-Albvereins kam zum
Ausdruck , >vie es Herr Hanptlehrer Raff verstanden hat,
während sei. er hiesigen Wirksamkeit durch treue und ersprieß¬
liche Arbeit die Interessen der Schule zu fördern , wie die
Schüler ihren Lehrer verehrten , die Eltern die gewissenhafte
Arbeit anerkannien , wie der Scheidende in seiner Eigenschaft
als Gemeinderatsmitglied , Mitglied und Protokollführer des
evang . Octsschulrals durch sein gründliches Wissen , gute
Kenntnisse der allgemeinen und persönlichen Verhältnisse,
sein besonnenes , sicheres u . objektives Urteil , die vollkommene
Beherrschung der Schulfragen und Zuverlässigkeit im Handeln
die Wertschätzung und Hochachtung der Mitglieder der Kolle¬
gien und der Allgemeinheit sich erworben hat , wie er in der

Neugestaltung der Schulverhältnisse , Erweiterung der Rechte
der Schule und Lehrer mitgekämpft und Erfolge erzielt hat
und wie er es verstand , seine Kraft überall da miteinzusetzen,
wo es galt , erzieherische, allgemein bildende , gesangliche und
musikalische Werte der Allgemeinheit zu vermitteln . Die besten
Wünsche begleiten Herrn Raff und seine Familie in den neuen
Wirkungskreis und für die Zukunft . Herrn Hauptlehrer Raff
dankte für die allseitige Anerkennung seiner Tätigkeit in Schule,
Rat und Gemeinde , für die Beweise aufrichtiger Zuneigung
lind Anhänglichkeit und für alles ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen und Zutrauen , indem er zugleich versprach , der Ge¬
meinde und ihrer Schule , seinen Rats - und Berufskollegen,
seinen Freunden und Bekannten ein gutes Andenken zu be¬
wahren , auch sich immer wieder einzufinden , um die bishe¬
rigen schönen Beziehungen aufrecht zu erhalten . Die von Ge¬
sängen der Versammlung , des Lehrerdoppe 'quartetts und von
Solisten umrahmte Feier wird allen Teilnehmern in ange-
riehmer  Erinnerung bleiben.

r Horb , 12. Jan . In dem Keller eines Geschäftshauses
wurde eingebrochen . Dem ortskundigen Dieb fielen Lebens¬
mittel in erheblicher Menge in die Hände . — In der Nacht
auf Sonntag ist in die Bahnstation Mühringen ein Einbruch
verübt worden . Margarine und ein Ballen Stoff im Wert
von 3000 fielen dem Dieb in die Hände.

r Leouberg »12. Jan . Das 7 jährige Kind des Missionars
Höckelmann in Ditzingen wurde von einem Hund angefallen
und ihm dabei die Kopfhaut heruntergezogen . Der Zustand
des Kindes ist bedenklich. — Beim Holzfällen im Walde ver¬
unglückte der 20 jährige Karl Lusch von Gerbersheim . An
den Beinen schwer verletzt , wurde er ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert.

r Stuttgart , 12 Jan . Am Montag , den 17. Januar,
abends 8 Uhr , findet im Sieglehaus eine öffentliche Feier der
Retchsgründung statt , bei der Staatspräsident Dr . Hisber
die Festrede halten wird . Der Liederkranz Stuttgart wird
die Feier mit Männerchören umrahmen.

Alm , 12. Jan . Die Vorträge von Konstantin Wieland
nehmen ihren Fortgang , nunmehr statt von den Monisten
und Freidenkern , von der freien Vortragsvereinigung Ulm
veranstaltet . Die Unfehlbarkeit der Kirche soll diesmal be¬
handelt werden und zugleich eine Auseinandersetzung mit
Justizminister Bolz und O .B .M . Dr . Schwammberger über
die durch die deutsch? Verfassung garantierte Redefreiheit
und über die Unabhängigkeit des deutschen Richters erfolgen.
Und wenn man die Erklärung des Oberbürgermeisters zu
den Vorträgen dahin zusammenfaßt , daß es ein Unrecht sei,
in dieser Zeit der Not Streitfragen in das Volk zu werfen,
die zersetzend wirken müssen , so wird dem die große Mehr¬
zahl der Bürgerschaft zustimmen . Das Ortskartell der hies.
katholischen Vereine fordert die Katholiken auf , den Vor¬
trägen Wielands fern zu bleiben.

r Heidenheim , 12. Jan . Aus einem Geflügelhof inner -,
halb der Stadt wurden 1 Hahn und 10 Hühner im Wert
von 700 Mark gestohlen.

Der „Mädchenraub " in Stuttgart.
Stuttgart , 12. Jan . Zu dem zuerst im „Kommunist"

vom 10. ds . Mts . unter der Ueberschrist „Mädchenraub in
Stuttgart ?" und hierauf von -«tner Reihe anderer Tageszei¬
tungen berichteten Fall der Aufgreifung eines hilllosen Mäd¬
chens in Stutlgart , teilt die Potizeidireklion folgendes mit:
Am 18 Sept . v. I ., abends etwa um 8 Uhr , wurde ein un
gefähr 18 Jahre altes Mädchen von zwei Herren in Zivil in
unmittelbarer Näbe der Poltzetdirektion ohne Begleitung u.
weinend angetroffen und einer im Gebäude befindlichen
Dienststelle mit kurzer Angabe dieses Sachverhalts übergeben.
Da aus dem Mädchen über das woher und wohin nichts
herauszubringen war . wurde es, wie in sonstigen derartigen
Fällen Üblich, zunächst der diensthabenden Poiizsifürsorgerin
übergeben und sodann wegen seiner völligen Hilf und Mit
tellosigkeit und der Unmöglichkeit irgendwelcher Verständi¬
gung zu seinem eigenen Schutze gegen Verwahrlosung und
Mißbrauch und zur Feststellung seiner Persönlichkeit und
Herkunft , da der erste Eindruck der einer Polin war , in die
Marienanstalt verbracht , die sich zur vorerst unentgeltlichen
Aufnahme des mit keinerlei Papieren versehenen Mädchens
bereit erklärt hatte ; von einer Aufnahme im Polizeigefäng¬

nis . die zur Feststellung der Persönlichkeit gerechtfertigt ae-
wesen wäre , wurde mit Rücksicht auf die besonderen Ver¬
hältnisse abgesehen . In der Marienanstalt fühlte sich das
Mädchen offenkundig bald heimisch und zufrieden , es arbeitete
willig und fleißig und verlor allmählich seine Schüchternheit.
Inzwischen waren die Erhebungen über die Herkunft Sprache
und Persönlichkeit des Mädchens in vollem Gang ; die er¬
kennungsdienstlichen Nachfmschungen der mannigfaltigsten
Art seriens der Polizeidirektion führte zu keinem Ergebnis;
ebensowenig dre von der Polizeidirektion veranlaßten Be¬
mühungen des Auslandsinstituls . des Orientalischen Semi¬
nars in Berlin , aller der Polizei bekannten Persönlichkeiten
dis rm nahen und fernen Orient gereist waren oder sonst die
orientalische Sprache verstanden , gewisse Anhalispunkle da-
für , daß das Mädchen aus dem Orient stammen müsse hat¬
ten sich ergeben ; doch blieb ihre Sprache im allgemeinen
unverständlich , uuch gewann es iin Laufe der Zeit den Ein-
druck, daß sie Buddhistin sei. Das Mädchen wurde Ende
November für einige Zeit in die Wohnung einer hiesigen
Dame verbracht , die infolge ihrer Kenmnisse der Stilen und
Gebräuche des Orients hoffte, im täglichen Verkehr mit dem
Mädchen weiteres Licht in das Dunkel bringen zu können
Ueber Weihnachten wollte sie das Mädchen bei einem Herrn
Forints , der früher einige Zeit in Ostasten gewesen war,
unterbringen , da sie aus privaten Gründen das Mädchen
über diese Zeit nicht beherbergen konnle . Inzwischen wurde
auf Anregung der Polizeidirektion vom Vormundschaftsge¬
richt dem Mädchen ein Vormund in der Person des Herrn
Rechtsanwalts Haffner bestellt. Der Vormund hatte triftige
Gründe , das Mädchen an seinem neueren Aufenthaltsort
«icht zu belassen. Da die Herausgabe zunächst verweigert
wurde , erwirkte der Vormund , der nach dem G setz zur Bestim¬
mung des Aufenthalts berechligt ist, am 7. Januar 1921
eine einstweilige Verfügung des Amtsgericht Stuttgart
Stadt dahin , daß das Mädchen an einen von ihm beauf¬
tragten Gerichtsvollzieher zu seiner Verfügung herauszuge¬
ben und ihm unverzüglich zuzuführen , auch auf seine Anwei¬
sung unverzüglich in die Marienanstalt hier zu verbringen
sei. Auf Grund dieser einstweiligen Verfügung wurde vom
Vormund ein Gerichtsvollzieher mit der Ueberführung des
Mädchens in die Marienanstalt beauftragt ; dieser brachte es
mit Unterstützung von Polizeiorganen zunächst an die Ma-
rienanstalr , wo es jedoch infolge noch nicht völlig aufgeklär-
ten Eingreifens eines Dritten nicht zur Ablieferung kam.
Hierauf wurde das Mädchen ans das Büro des Vormunds
verbracht , von wo es unter Anwendung von Gewalt in des¬
sen Abwesenheit sich entfernte . Das Mädchen kehrte zunächst
in die Wohnung des Herrn Formis auf einige Zeit zurück;
ihr jetziger Aufenihalt ist nicht bekannt , dis Nachforschungen
sind im Gang . — Im übrigen hat sich auch die Abteilung des
Gemeinderats für soziale Fürsorge in ihrer Sitzung vom 10.
d. Mts . mit dem Gegenstand befaßt und dabei das Verhalten
der Polizeidirektion nicht beanstandet . — Herr Formis teilt
zu dieser Angelegenheit folgendes mit : Das Mädchen sei
nicht bei ihm , sondern bei seiner 65 jährigen Mutter , auf
Wunsch der mit Polizeidirektor Aichele befreundeten Prin¬
zessin Cantanucene untergebracht worden . Die Bemühungen
des Auslandsinsti uts , des Museums für Völkerkunde Ber¬
lin , der orientalischen Seminare in Bonn , Berlin , Hamburg,
sind von ihm veranlaßt worden Der Vormund . Rechtsan¬
walt Haffner , hat am 23. 12. 20 seine Einwilligung gege¬
ben , für den vorübergehenden Aufenthalt im Hause der Frau
F . ; hat aber trotzdem am 24 . Dez . die gewaltsame Verbrin¬
gung des Mädchens durch 3 Kriminalbeamte in die Marien¬
anstalt angeordnet . Eine Verständigung mit dem Mädchen
hat der Vormund Haffner nie versucht ; er har sich auch nie
um das gesundheitliche oder sonstige Wohl des Mädchens
gekümmert , sondern mit seinem Mündel , das nach einer Ver¬
fügung des Amtsgerichts vom' 7. 1. 21 einen Wert von
1000 ^ darstellt , nur durch Kriminalbeamte oter Gerichts¬
vollzieher verkehrt.

Letzte Nachrichten.
Gesamt -Aussperung im Metall - Arbeiterverband?
Berlin . 13. Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Leipzig beschloß der Verband deulscher Me-

8 Jetzt kein Schelm und kein Lump zu werden
8 erfordert die Kraft schon,
§ welche in besserer Zeit Helden und Heil ' gen genügt.
8 Hebbel.

Im Schatten der Schuld

oo
8

14) Original -Roman von Hanna Förster.
Die Baronin lächelte ihr gütiges Lächeln.
„Lieber Mann ." sagte sie, „zu Graf Eberhard würde

Anneliese nicht paffen , er braucht eine ganz andere Frau.
So eine anmutige harmonische Natur wie Renate von Ull-
mer - "

„Gertrud, " unterbrach sie ihr Gatte , „wenn das möglich
wäre ! Dann könnte das große Unrecht wieder gut gemacht
werden . Aber nein, " fügte er gleich darauf hinzu , „das ist
vollkommen ausgeschloffen . Die Schuld , die die Nehrings
auf sich geladen , war zu groß . Und Eberhard ist ein stolzer
Mann , der jene Tat nie , nie vergessen wird . Sollte er je
Rena ' e von Ullmer begegnen , so würde er sie sicher voll¬
ständig ignorieren . Im übrigen glaube ich, die Verlobung
mit Hilla von Gebhardt ist nicht mehr allzufern ."

„Das glaube ich auch ." entgcgnete ihm seine Gattin,
„aber es ist schade, diese beiden schöoen sympathischen Men¬
schen wären wirklich wie grschoffeu für einander . Die arme
Renate ! Sie hat so wenig vom Leben , sie lebt im Schatten
einer Schuld , einsam , viel zu einsam für ein junges Mäd¬
chen. Niemand verkehrt ja mit Frau von Nehriug , im Som¬
mer verreist sie selrsameriveise auch nicht — wie soll Renate
da einen Mann kennen lernen , der kür sie als Gatte in Be¬
tracht käme ?"

„Nun ." meinte der Baron , „wenn sie nach dem Tode
ihrer Großmutter daS ganze Vermögen erbt , woran ich nicht

zweifle , da sie die einzige Verwandte der alten Dame ist,
dann kann sie das alles nachholen . An einem andern Ort
in anderer Umgebung wird man die reiche Erbin nicht län¬
ger die Schuld der Großeltern fühlen lasten , da werden sich
Freier genug einstellen . Aber das hat noch eine Weile Zeit
— die alte Dame soll noch sehr rüstig sein, wie Anneliese
sagt , die Renate schon öfter nach dem Befinden ihrer Groß¬
mutter fragte . Aber jetzt muß ich gehen , ich will hinüber¬
reiten nach den Feldern am Wald , da muß allerhand Neues
angeordnet werden . Also auf Wiedersehen beim Mittagessen !"

Er küßte seiner Gattin , mit der er in glücklicher Ehe
lebte , die noch immer schöne weiße Hand und sagte beim
Hinausgehen noch scherzend :

„Und bitte , liebste Gertrud , überanstrenge dich nicht, du
hast ja eine tüchtige erwachsene Tochter , und kannst jetzt auf
den Lorbeeren deiner früheren Tätigkeit ausruhen ."

Die Baronin sah noch eine Weile gedankenvoll vor sich
hin , als der Gatte die Terrasse verlassen hatte . Manches,
was er über Renate von Ullmer gesprochen , ging ihr durch
den Sinn . In ihrem so mütterlich für das elternlose junge
Mädchen empfindenden Herzen stiegen Sorgen auf . Ihr war,
als wenn Renate nicht zum Glück bestimmt sei.

„Die Aermste , sie lebt im Schatten einer Schuld , und
sie, die die Wahrhaftigkeit und Unschuld selbst ist, sie wird
vielleicht büßen müssen für das Unrecht , das andere begangen ."

Es war etwas später , so gegen 1 Uhr , als ein elegantes,
kleines Automobil vor der Rampe des Gutshauscs vorfuhr.
Ein Diener sprang von seinem Sitz neben dem Chauffeur
ab und öffnere gewandt den Wagenschlag . Eine schlanke
junge Dame in bastseidenem Kostüm , einen schwarzen Hut
mit Rosen auf dem reichen blonden Haar stieg aus dem Ge¬
fährt — es war Renate von Ullmer.

Sie hatte ein silbernes Täschchen in der einen Hand,
in der andern hielt sie eine Fülle langstieliger , purpurfarbi¬
ger Rosen aus dem Treibhaus von Schloß Hollwangen.

„Also um halb fünf Uhr spätestens seien Sie bitte wie¬
der hier , um mich abzuholen ."

So sprach sie zu dem Chauffeur , der sofort seinen Mo¬
tor ankurbelre und wieder loSsuhr . Renale stieg die paar

Stufen , die in das Erdgeschoß des Gutshauscs führten , hin¬
auf . Sie wunderte sich, daß niemand kam. Wahrscheinlich
hatte man das -Hupestgnal des Hollwangenschen Autos gar
nicht gehört . Doch gerade wie sie die breite Tür öffnete,
die in die holzgetäfelte , mit Jagdoeräten und Geweihen aus-
gestattete Vorhalle führte , kam Anneliese aus einer anderen
Tür heroorgeeilt . Die Freundin sehen, auf sie zustürzen und
sie herzlich umarmen , war bet der Lebhaftigkeit der jungen
Baronesse das Werk einer Sekunde . „Wie lieb, daß du
pünktlich da bist," rief - sie, „ich habe uns vorhin in der Küche
was Extrafeines als Nachtisch bereitet und hatte gerade noch
Zeit , mich schnell umzuziehen ."

Sie hatte ein Helles Kleid an , das ihr reizend stand und
ihren biegsamen gerienschlanken Wuchs vorteilhaft zur Gel¬
tung brachte . Doch Renate von Ullmer war entschieden die
Schönere von beiden . Ihr herrliches blondes Haar und die
samtbraunen Augen , in deren Iris stets goldene Lichter
strahlten — die liebliche Weichheit ihres fein geschnittenen
Gesichls und die holde unbewußte Anmut , jeder ihrer Be-
wegungen verliehen ihr einen seltsam bezwingenden und doch
unendlich reinen harmonischen Reiz.

„Wie entzückend dir der gelbe Ton der Bastseide steht,
rief Anneliese , die Freundin bewundernd betrachtend , „und
der schwarze Hut mit den Purpurrosen . Sie haben genau
dieselbe Farbe wie die mitgebrachten , die sind ja herrlich.

Sie vergrub einen Augenblick ihr Näschen in die Rosen¬
pracht , voll Behagen den köstlichen Duft genießend.

„Ich habe sie für deine liebe Mutter mitgebracht, " sagte
Renate , weil ich weiß , wie sie gerade die Purpurosen lrebt.
Und unser Gärtner ist stolz aui diese Exemplare , die ihm nur
selten in seinem Treibhaus so schön gelingen ."

„Da wird sich Mutter aber freuen ! Nun komm, Renate,
lege erst ab . Am besten doch wie immer oben bei mir ."

Sie hing sich in den Arm der Freundin , und die beiden
gingen ins obere Stockwerk, wo Anneliese neben den Gemä¬
chern ihrer Eltern zwei nett eingerichtete Zimmer bewohnte.
Sie Hali der Freundin beim Ausziehen der Jacke.

(Fortsetzung folgt .)



tallindustrieller , da noch in 15 Betrieben der Leipziger Me¬
tallindustrie gestreikt wird, vorläufig 50 Proz . der in den
Betrieben beschäftigten erwachsenen Arbeitnehmer. " Falls die
mit dem Metarbeiterverband schwebenden Verhandlungen zu
keinem befriedigenden Ergebnis führen sollten, ist mit einer
Gesamtaussperrung zu rechnen.

Die Reichsgewerkschaftdeutscher Etsenbahnbeamter er-
klärt den angebotenen Vergleich als unannehmbar.

Berlin , 13 Jdn . Die Reichsgewerkschast deutscher Ei¬
senbahnbeamter hat gestern eine Entschließung gefaßt, in
der der angebotene Vergleich der Regierung als unannehm¬
bar verzeichnet wird. Es soll jedoch versucht werden, im
Rahmen der bisherigen gewerkschaftlichen Einheitsfront durch
Verhandlung ein befriedigendes Ergebnis zu erreichen. Im
Bedarfsfall will man jedoch auch vor der Anwendung des
letzten gewerkschaftlichen Mittels nicht zurückschrecken.

Der Zustand der früheren deutschen Kaiserin
immer noch sehr ernst.

Haag, 12. Nov. Der frühere Kronprinz ist heule nach
Doorn avgereist, um seine kranke Mutter zu besuchen, deren
Gesundheitszustand noch immer äußerst besorgniserregend ist.
Aus Haus Doorn wird folgender Bericht über das Befinden
der ehemaligen deuschen Kaiserin vom 11. Januar ausgegeben:
Das körperliche Wtderstandsoermögen vermindert sich lang¬
sam aber stetig. Die Zunahme der Blutstockungen führt zu.
stärkeren Benommenheiten. Der Zustand ist als sehr ernst
zu betrachten.

Mißlungene Streikbewegung im rheinisch-westfälischen
Industriegebiet.

Berlin , 12. Jan . Abendblätter. Die von den Syndika¬
listen und Kommunisten geplante große Streikbewegung iikk
rheinisch westfälischen Industriegebiet ist vollständig mißlun¬
gen. Eine Betriebsrätrversammlung aus R̂heinland und
Westfale», die gestern in Essen stattfand, kam wegen ihrer
unklaren und unsicheren Haltung zu keinem Ergebnis . Die
nachmittags in Duisburg abgehaltene Betriebsrätekanferenz
des Tyssenkouzerns, auf der die Stillegung sämtlicher Hütten¬
werke »in Rheinland und Westfalen beantragt war , lehnte
nach längerer heftiger Aussprache den betreffenden Antrag
mit 38 gegen 21 Stimmen ab. Ebenso verwarf eine am
Abend abgehaltene Vertrauensmännerversammlung sämtli¬

cher Gewerkschaften der um Hamborn fliegenden Werke den
Antrag auf Eintritt in den Sympathiestreik und trat für die
Aufnahme von Verhandlungen mit der Werkleitung ein.
Diese hat bereits verschiedene Abteilungen des Werkes wie¬
der in Betrieb gesetzt.

Der englisch-deutsche Schiedsgerichtshof wird Ende
Januar seine Sitzung aufnehmen.

London, 13. Jan . Der englisch-deutsche Schiedsgerichts¬
hof, der gemäß Art. 296 des Versailler Friedensvertrags über
Streitfälle wegen Schulden und anderer Fragen zu entschei¬
den hat, hat sich konstituiert und wird Ende dieses Monats
in London seine Sitzungen aufnehmen.

Raoul Peret aussichtsreichsterKandidat für die
Ministerpräsidentschaft.

Berlin, 13. Jan . Wie mehrere Blätter aus Paris mel¬
den, hält man dort den Kammerpräsidenten Raoul Peret für
den aussichtsreichsten Kandidaten für die Ministerpräsidentschaft.

Streik der Postbeamten in Oesterreich.
Wien, 13. Jan . Wie die Korrespondenz Herzog meldet,

hielt der Vorstand des Gewerkschafts Verbandes der Postbe¬
amten gestern eine Sitzung ab, in der die Proklamierung des
Poftstreiks für gestern abend 6 Uhr beschlossen wurde. Gleich¬
zeitig sind Telegramme an die Vertrauensmänner in der
Provinz abgegangen, heute früh 6 Uhr den Dienst einzustellen.

Graz . 13 Jan . Die Postangestellten traten gestern
abend 6 Uhr in den Streik.

Wien, 13. Jan . Wie die christl.soz. Korr, meldet, hielten
die Vertreter der nichtsoz. Postangestellten gestern abend eine
Beratung ab, um zu dem Streik der soz. Post-Gewerkschaften
Stellung zu nehmen. In der Erörterung wurde darauf hin¬
gewiesen, daß der Streik ein politischer Machtfaktor sei. Die
nichtsoz. Postangestellten beschlossen, den Dienst weiter zu
versehen, doch wird dieser nur in beschränktem Umfang auf¬
recht erhalten werden können.
Zurückziehung des amerikanischenBotschafters aus dem

Botschafter-Rat.
Paris , 13. Jan . In der gestrigen Sitzung des Botschaf¬

terrats teilte der amerikanische Botschafter Wallace mit, daß
seine Regierung , da der Versailler Friedensvertrag nicht rati¬
fiziert worden sei, es nicht für angebracht halte noch länger

eine amerikanische Delegation bei der Botschafterkonferenzzu
unterhalten , der Vorsitzende, Jules Cambo», drückte das
Bedauern der Konferenz über die Zurückziehung des ameri¬
kanischen Botschafters aus . Der Boisckafterrat Hörle alsdann
den Bericht über die augenblicklich in Paris zwischen deutschen
und polnischen Vertretern geführten Verhandlungen betreffend
den Transitverkehr zwischen Ost und Wcstprenßcn durch den
Wechselkorridor.

3 Interpellationen in der französischen Kammer.
Paris , 13. Jan . In der gestrigen Kammersitzung stan¬

den 3 Interpellationen auf der Tagesordnung : Eine über
die Finanzpolitik der Regieru : g, eine über die Entwaffnung
Deutschlands und eine über die allgemeine Poljtik der Re¬
gierung. Miuisterpläffdent Leygues lehnte es ab. diese In¬
terpellationen sofort zu beantworten und verlangte ihre
Vertagung . Nach kurzer Debatte wurde die Vertagung mit
463 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Das Ministerium ist
darauf zurückgetreten.

Konferenz des Obersten Rats wird vor Februar
nicht stattfinden.

Nach einer Meldung des B. T . aus London hat Lloyd
Georges sofort nach Eintreffen der Nachricht von dem Rück¬
tritt Leygues, die bereits lm Hotel Glaridge -in Paris bestell¬
ten Zimmer abbestellt. Man glaube nicht, daß die Konfe¬
renz des Obersten Rats vor Februar stattfinden werde.

Der Raubmordversuchan dem Juwelier Refchlan
in Pforzheim aufgeklärt.

Stuttgart , 12. Jan . Am 13. Dezember 1920 wurde der
Juwelier Michael Reschlau in Pforzheim in seinem Geschäft
von einem Einbrecher überfallen und zu ermorden versucht.
Der Ueberfallcne wurde mit schweren Verletzungen aufge¬
funden. Dem Täter fielen einige Schmuckstücke in die Hände.
In der vergangenen Nacht hat die Stuttgarter Knminal-
polizei den Verbrecher sestgcnommen. Es handelt sich um
den 26 Jahre alten Fräser Gustav Zimmermann in Botnang.
Zimmermann hat ein umfassendes Geständnis abgelegt.
Wegen des Verdachts der Mittäterschaft sind drei weitere
Personen in Halt genommen worden.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Mäßig kühl, zeitibeilig regnerisch.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zucker - Ausgabe.

Der Monatszucker kann für die Zeit Januar —Februar
an die Bevölkerung ausgegeben werden.

Auf den Kopf kommen 650 Gramm. Der Preis ist
3.80 per Pfund oder 4.95 per Karte. 213

Nagold, den 12. Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Den Gemeindebehörden gehen mit einem der nächsten
Postgänge die Katasternachweisungen für 1920 samt Bei¬
lagen mit der Aufforderung zu, den auf die Gemeinde ent¬
fallenden Umlagebetrag in ganzer Summe binnen 2 Monaten
an den Vorstand der landwirtschaftl. Berufsgenossenschaftfür
drn Schwarzwaldkreis einzusenden. 209

Nagold, den 12. Jan . 1921. Versicherungsamt : Münz.

Gesetz über Verschärfung der Strafen gegen Schleichhan¬
del, Preistreiberei und verbotene Ausfuhr lebenswichtiger

Gegenstände.
Vom 18. Dezember 1920.

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, das
mit Zustimmung des Reichsrals hiermit verkündet wird:

8 l
Wer sich des Schleichhandels, einer vorsätzlichen Preis¬

treiberei oder einer vorsätzlichen verbotenen Ausfuhr lebens¬
wichtiger Gegenstände schuldig macht, wird in besonders schwe
ren Fällen mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu fünfzehn
Jahren und mit Geldstrafe von mindestens zwanzigtausend
Mark bestraft; das Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt.8 2. .

Als besonders schwerer Fall ist es insbesondere anzusehen,
1. wenn der Täter aus Habsucht mit erheblichen Mengen

von Gegenständen des täglichen Bedarfs Schleichhandel
treibt;

2. wenn der Täter durch Preistreiberei aus Habsucht die
wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung in besonders ver¬
werflicher Weise ausbeutet;

3. wenn es der Täler unternimmt , Vieh, Lebensmittel,
Futtermittel oder Düngemittel ins Ausland zu verschieben,
es sei denn, daß es sich um geringfügige Werte handelt.

8 3.
Wird jemand auf Grund der 88 1, 2 zu Zuchthaus ver¬

urteilt , so ist neben der Strafe aus Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und auf die Zulässigkeit von Polizeiaufsicht zuerkennen.

Dem Verurteilten ist der Handel mit Gegenständen des
^glichen Bedarfs im Urteil zu untersagen. Die zuständige
Vewatiungsbehörde kann die Wiederaufnahme des Handels¬
betriebs erst gestatten, wenn seit Verbüßung der Strafe min¬
destens zwei Jahre verflossen sind.

Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
sowie die bet der Tat verwendeten Verpackungs- und Be
förderuirgsmütel find einzuziehen, wenn sie dem Täter oder
einem Teilnehmer gehören. Andernfalls tönnen sie einge¬
zogen werden.
^ Ferner ist anzuordnen , daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; die Bekannt-
machung hat auch durch öffentlichen Anschlag zu geschehen.

8 4.
Eine Verurteilung nach 88 1, 2 gilt, wenn sie wegen

Schleichhandels erfolgt, als Vorbestrastung im Sinne des
8 2 der Verordnung gegen den Schleichhandel, wenn sie we¬
gen vorsätzlicher Preistreiberei erfolgt, als Vorbestrafung im
Sinne des 8 5 der Verordnung gegen Preistreiberei.

8 5
Wird ein Ausländer wegen Schleichhandels, Preistrei

berei oder verbotener Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände
verurteilt, so kann die Landespolizeibehörde ihn nach Voll¬
streckung der Strafe ausdem  Reichsgebiete verweisen. Die
Verwerfung mutz geschehen, wenn der Ausländer auf Grund
der 88 l , 2 dieses Gesetzes oder auf Grund des 8 2 der
Verordnung gegen den Schleichhandel oder des 8 5 der Ver¬
ordnung gegen Preistreiberei zu Zuchthaus verurteilt worden ist.

8 6.
Für die Verbrechen des 8 l sind die Strafkammern als

erkennende Gerichte zuständig.
8 7.

Bestrafungen wegen der bisherigen noch nicht rechtskräf¬
tig abgeurteilien Zuwiderhandlungen gegen Slrafoorschriften,
die zum Schutze einer Verkehisregelung erlassen sind, finden
nicht mehr statt, soweit die Verkehrsregelung aufgehoben ist.8 8.

Das Gesetz tr .tt mit dem 1. Januar 1921 in Kraft.
Gleichzeitig ireten die Vorschriften des Artikels II 8 2 und
8 3 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 3 Satz 2 der Verordnung über
Sondergereichte gegen Schleichhandelund Preis .reiberei (Wu-
chergerichte) vom 27. November 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 1909)
außer Kraft.

Der Reichsminister der Justiz bestimmt mit Zustimmung
des Reichsrals, wann und in welchem Umfang dieses Gesetz
außer Kraft tritt.

Berlin , den 18 Dezember 1920.
Der Reichspräsident.

Ebert.
Der Reichsminister der Justiz.

Dr . Heinze.
Die Gemeindebehörden werden angewiesen, für öffent¬

lichen Anschlag des vorstehenden Reichsgesetzes in den Ge¬
meinden Sorge zu tragen . 203

Nagold, den 11. Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Stadtgemeinde Nagold.

Schlagraum-Berkauf
Am Freitag 14. Januar 1921 aus Distrikt Killberg,

Abt. hinteres Stubenkämmerle, Distrikt . Winterhalde , Abt.
Hangemer Steig und vordere Wanne:

Scklagraum : 8 Lose geschätzt zu 18 Rm.
Zusammenkunft zum Vorzeigen für hinteres Stuben¬

kämmerle 9 Uhr vormittags beim Stubenkämmerlesträßchen,
für Hangemer Steig und vordere Wanne >/- 9 Uhr beim
Winterbrückle.

Verkauf 11 Uhr auf der Kanzlei der Stadtpflege.
201 _ Städt . Forstverwaltung.

SUllM-Leriilchllilit.
Die Gemeinde Oberschwandorf

verpachtet die Schafweide am 18. Ja¬
nuar, vormittags 11 Ahr auf dem
Rathause zu 80 Stück Mutterschafe
mit Lämmer. Bemerkt wird, daß in
der Gemeinde selbst auch Schafe sind,
welche auf die Weide anzunehmen sind.
iss Gemeinderat.

Mötzingen.
Verkaufe  am Freitag

den 14. Jan . mittags 1 Uhr
eine ältere 36 Wochen träch¬
tige gute

Nutzkuh.
iS» Ernst Sattler.

Mötzingen.
Einen Wurf starke

Mil-Weine
verkauft am Samstag , den
18. d. M . nachm. 1 Uhr.

Heinrich Schmid,
b. »Rötzle*. 196

Die Gemeinde Antertalheim 197

verkauft
einen schweren Farren

zum Schlachten und es wollen Angebote bis nächsten Sams¬
tag nachm. 2 Uhr auf dem Rcnhaus Untertalheim eingereicht
werden.

Zugleich sucht
dieselbe einen sprungfähigen etwa 13—14 Monate alten

Zuchtfarren
und bittet um Angeboie.

Schuttheißeuaurt: Klink.
Größe

Hundebörse
am Sonntag den 16 . Ja «.1821
2^ im Waldhorn in Rolfelden.

-I-kmlileiiieiiüv>1»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein i«
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, aus sei ren Druck, wie auch jeder Lage und Größe
des Bruchleidens selbst verstellbares, konkurrenzlos daitebendeS,

ärztlich empfohlenes

IIniverrrsI-kiiiMsiiü
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist. 134m
Mein Spezialist ist zu sprechen in Nagold Hotel Post am

Monta « den 17. Januar morgens von 8—12 Uhr, in Altensteig
Gasthaus Grüner Baum am Montag den 17. Januar mittags
von 1̂ —8 Uhr, in Schramberg Hotel zum Lamm am Sonn¬
tag den 16. Januar morgens von 9 - 12 Uhr mb Muster vorer¬
wähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- u. Federbänder neuesten
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hänge¬
leib-. Leib-,Umstands- Muttervorfall- u. Mastdarmvorfall-Btnden,
wie auch Geradehalter, Krampfaderstrümpf« u. Suspensorien stehen
zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng
diskrete Bedienung. Anerkennungsschreibensiehe» zur Verfügung,

PH. Steuer Loh».
Konstanz ln Baden. Weffenbergstr. >6/17, Telephon 515.

liiuml-IlM-lisIeM
Lar LSSL

n»Lt Nl» rlLlvvr «vLvI» iL8 Tintl

smpkleklt
ü. V. IkLlMV.
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Finanzamt Alteufteig.
Die Finanzkaffe ist mit sofortiger Wirkung für den

Personenverkehr nur von
vormittags 8—12 Uhr und
nachmittags 2—4 Uhr und an den SamStagen nur
vormittags 8—12 Uhr geöffnet.

Altensteig, den 12. Januar 1921.
207 Reg.-Rat vr . Fik.

BekautmiWg de». SreimchW der
PoslsttdiiMa» dl>5§i »MWt.

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat für den
Verkehr des Finanzamts mit Privaten angeordnet:

1. Die Annahme von ungenügend oder nicht freigemachten
Postsendungen von Privaten ist seitens des Finanzamts
grundsätzlich zu verweigern.

2. Die Verwendung der Bezeichnung als „portopflichtige
Dienstsache" bei Schreiben von und an Behörden ist in
Kürze einzustellen.

Schreiben von Privaten an das Finanzamt , auf welche
eine Antwort erwartet wird, ist daher seitens des Antrag¬
stellers ein Freiumschlag mit vollständiger Anschrift betzu¬
fügen, widrigenfalls in allen Fällen , in denen es sich ledig¬
lich um ein privates Interesse des Empfängers handelt, ein
Bescheid grundsätzlich nicht erteilt wird.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Altensteig, den 12. Januar 1921.

211_ Finanzamt : RegierungsratDr. Fik.

BMteMMMMNWld.
Jahresversammlung

Sonntag » 16. Januar » vormittags  10 Ahr
in der „Traube" in Nagold.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden.
2. Stellungnahme zur Frage der Ortsktaffeneinteilung

u zum Wiirtt . Beamt. Bund.
3. Interne Angelegenheiten.

Wegen der Dringlichkeit des 2. Punktes d. Tagesordn.
ist möglichst zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht.
208_ Der Vorsitzende: Weinbren ., e r.

Wir srtzen unsere Abnehmer davon in Kenntnis,
daß die Preise für Neueinrichtungen, Erweiterungen,
Glühlampenu. Sicheruvgspatronen wesentlich herab¬
gesetzt worden sind Die neuen Tarife gehen in den
nächste» Tagen den Schultheißeuämtrrn und Orts¬
agenten zu und können daselbst eingeseheu werden.

Station Teiiiach, 10. Jan. 1921.
GemeiiidMrlmd-ElkUrizMsuierd

Teimch-SMW(8.E.L),193

ZW SalMtriebe
auf eigene Rechnung wird geeignete Firma oder Persönlich¬
keit mit Fuhrwerk und Lager für den Platz und Bezirk ge¬
sucht. Lohnende Lebensexlstenz.

Angebote unter Nr . 191 an die Geschäftsstelled. Bl.

SiigmShlholz
(Schwarten und Spreisen)

Hai dauernd billig abzugeben
8Sge«M MIer. kömgen

1SZ I 'eleplwll Ar . 1.

Bestellungen auf 216

Kleie
zu 35 per Itr .» sowie aufS-irliasmarkea
für Bersorgungsberechtigte»
können bis Samstag » de»
18. ds. Mts . gemacht werden.

12. 1. 21.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Ein ordentliches, kräftiges

Mlidlhe « ,
das etwas kochen kann bei
gutem Lohn für sofort

gesucht.
Frau Gottlob Mayer

Pforzheim.
Baumstr . 5.,»»

88IN
ßxegen KopllRan«
Al3it8 snäeres netunen ! ^
In staden la äsv tpolsteston.

Nagold.
Aus frischen Sendungen

empfehle: 214

Is livkoskett,
Margarine,
Palmbutter.
8vbmslr

Einen
iVrjäh-
rigen

ZnWMll
(garant . gut im Sprung)

Farbe hellgelb, setzt dem Ver¬
kauf aus 217

3oh§. Seeger, Bauer
KMiugen VA. Herreuberg

Fernsprecher Nr . 21
Herrenberg.

Bolksbildungskurse Nagold.
1. Das Betriebsrütegesetz . Obersekrerär Talmon Gros.

Dienstag 8—9 Uhr.
2. Unsere Ernährung in naturwissenschaftlicher u. volks¬

wirtschaftlicher Beleuchtung und zwar:
I. Die zweckmäßige Ernährung des Einzelmenschen.

1 Die stofflichen Bestandteile der Nahrung und ihre
Umwandlung.

2. Notwendigkeit und Luxus in der Ernährung . Über¬
und Unterernährung . Genußmittel.

3. Die Zubereitung der Nahrung , insbes. des Brotes.
II. Die zweckmäßige Ernährung des deutschen Volkes.

1. Tierische und pflanzliche Nahrung.
2 Zweckmäßigste Ausnützung des Bodens . (Kreislauf

der Stoffe.
3. Der Einfluß des Bodenbesitzes. Bodenreform.
Oberreallehrer vr . Breischneider. Montag 8—9 Uhr.

3. Wesen u. geschichtliche Entwicklung des Christentums.
Unterschied des Katholizismus und Protestantismus.

Stadlpfarrer Völter, Wildberg. Freitag 8*/«—N/ « Uhr.
4. Dorspielabend im Seminar : Molinsonaten von Bach.

Händel, Mozart , Beethoven. Arl6stenne von Bizet,
Richard Wagner . Klaviersonaten und -Trios von Beet¬
hoven. Studienrat Schmid. Donnerstag 8—9 Uhr.

5. Zeichnen als Ausdrucksmittel. Volksschulrektor Kiefner.
Mittwoch 2—4 Uhr.

6. Einzelvorträge . Mittwoch, Donnerstag oder Samstag
8—9 Uhr im Festsaal des Seminars.

1. „Die Geschichte des Klosters Hirsau". Seminarrektor
Dieterle. Donnerstag 20 Januar.

2. „Einführung in Iphigenie ". Professor Ulrich. Letzte
Januarwoche.

3. „Ünsere Pflicht gegen das kommende Geschlecht vom
Standpunkt der Raffengesundheitslehre." Oberreal¬
lehrer vr . Bretschneider. 1. Februarwoche.

4. „Geschichte und Probleme der Toleranz ". Studien¬
rat Goes.
„Gold und Silber in Südwestdeutschland". Anschlie¬
ßend geolog. Ausflug ins Bergwerk von Neubulach.
Professor vr . Wagner.

6. „Der Einfluß der römischen Besiedlung Süd ' eutsch-
lands auf unsere Sprache." Professor Ulrich.

7. „Christentum und Kultur " (oder Israelitischer Pro-
phetismus ). Stadtpfarrer Völter, Wildberg.

8. „Die Schwäbische Mundart , Ihre Entstehung."
Seminarrektor Dieterle.

9. „Moderne Philosophie" (2—3-stündig). Stadtpfarrer
vr . Scharrer.

IO. „Der Stein der Weisen im Lichte neuester Forschung".
Professor vr . Wagner.

Aenderungen der Vortragsreihe sind Vorbehalten.
7. Borträge auswärtiger Redner. 205

Es finden statt : 1.—3. im Roten Schulhaus ; 5. im
Gewerbeschu Haus; 4.- 6. im Festsaal des Seminars . Das
Kursgeld beträgt 5 und wird wieder nach der 2. und 3.
Stunde eingezogen. Eintragung in die Listen in der 2. und
3. Stunde . Die Einzelvorträge können auch einzeln besucht
werden (Vortrag 1 ^ ). Karten für alle Einzelvorträge zu
5 ^ weiden vor Beginn derselben am Eingang zum Fest
saal ausgegeben. Sie sind jedesmal vorzuzeigen. Die Vor¬
träge werden jedesmal im Gesellschafter bekannt gegeben, wo¬
möglich mir einer kurzen Inhaltsangabe . Beginn Freitag
14. Jan . Wagner.

s.

NioMSNl
E ) Nufringen-Sulz
G
O
O
Ä ) Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge-
^ statten wir uns , Verwandte. Freunde und Bekannte

-̂ inlsllung.
auf

E ) Samstag den 18. Januar 1921
(K in das Gasthaus z. „Adler" in Nufringen freundlichst
W einzuladen.

M MthmMr 8Niithlmm Mer
Wagner , Sohn des ^ Tochter des

-j- Jakob Riethwüller 0 Michael-Härtter
Wagner in Nufringen . 8 Korbmacher in Sulz.

Kirchgang 1 Uhr.
K ) Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
^ 218 entgegenzunehmen.

I- . L . N.
Heule

Douuerslag
8Ahr

Schnmensaal

Me Mannschaften notwendig.
202 Der bpielausschutz.
215 Nagold.

Einen neuen

Ulster
hat preiswert zu verkaufen
Fr . Ranser b. Anker.

Empfehle alle Sorten guten
keimfähigen

Ersann Samen
Wie Gelte Me«.

Memeliich,
Sellerieimrzel

Me Landern.
Obst- ,

Gemüse, und Eierhandlung
Tel. 76. 219
Nagold.

Auslands-
Gries
ist wieder eingetroffen bei

SorgL 8odmlä.

204 Nagold , den l2 . Jan.

Trauer-Anzeige.
' Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mutter , Tochter,
Schwester und Schwiegertochter

Anna Moser
geb. Kläger

heute früh 4 Uhr von ihrem langen schweren Leiden
im Alter von 27V» Jahren durch einen sanften Tod
erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Ehr . Moser » Bäcker und Wirt
mit seinem Kinde Lina.

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige ent¬

gegennehmen zu wollen.

206 Hochdorf, 12. Jan . 1921.

Todes -Anzeige . I
Schmerzersüllt geben wir Verwandten, Freunden «

und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere —
geliebte, treubesorgte Gattin , Mutter , Großmutter,
Schwester und Schwägerin

Marine Hchim » a>heute vormittag nach langem, schwerem Leiden im
Alter von 56 Jahren sanft in dem Herrn entschla¬
fen ist.

In tiefer Trauer W

der Gatte: Jakob Haizmairn «
z. Waldhorn. M

Beerdigung  findet am Freitag nachmittag
2 Uhr statt.

^ 194 Stuttgarl -Ehhausen , den 12. Jan . 1921. ^

l 'rausr - ^ NLsiAs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Iskob Ssullsi-
im Alter von 30 Jahren von seinem langen schweren
Leiden (Kriegsfolge) durch einen sanften Tod er¬
löst wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin¬
terbliebenen : !

die Gattin Anna Beutler geb. Schüttle, ,
die Eltern 3 . Beutler u. Frau Sofie geb. Lutz, j
die Schwiegereltern 3 . Schöttle , Gemeindepsl.

und Frau 3ulie geb. Koch. ^
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr in Eühausen. ^

86ÜI6llMll6l ' enwkiklilt6 . V . XÄ86k.
210 Kurse am 12. 3an . 1821

Mltgeteilt durch die
Gewerbebank Nagold e.<8.m.b.H.ln Nagold

157
8°/, Deutsche Reichsanl

1.—9. Kriegsanl. .
4"/. Württ. Staaisobl.

V.19IS, 1921u 1935
8r/,°/o dergl. v. 1875 .
kst ° „ °. 1877/80

1885/95 . . . .
3»/,°/, dergl. o. 1881/85Lit. L- 0 . . .
N/,°/o dergl. von 1900

(1903 ff) . .
8»/, dergl. von 1896

77.50

79 50
92.-

75.-

69.25

«7.25
66 50

Pfandbriefeu. Obligatton.
4»/o Srankj.tzypoth.Bank 102.
3'/.°/. dergl. . .
4Vo Srankf-tzypoth-

Kreditoer.
4°/« Rhein. tzypoth.BK.
4°/° Wür«.Hypoth.Bavk
3'/,°/, dergl. k. v

v. L—U . . .
4V, Württ Kreditverriv
4"/, Stuttgart« Stadt-

Obligationen.

88.25

97.75
101.36
103 —

95.50
103-

97.btt>

Erscheint an jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen

samtliaie Postanstalten
und Postboten entgegen.
Preis vierteljährlich hier
mitTrägcrlohnM.12.—,

auswärts 12.45
cinschl. der Postgebühren.
Monatl. nach Perhältnis.
Anzeigen-Gebiihr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bet einmali-
aer Einrückung 50 Pfg-,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif. Bei gerichtl.
Beitreibung».Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Nr. 10

Die Aufnahme
zwischen Finnl

Aus Helstngfors n
31. Dezember der Fne
Rußland durch Austaust
endgültig geschlossen wr
8. Januar dringen Eist
in den Dienst:äumen
Karacho» und Lilwinoi
gegen waren . Nachden
griff der Staatsrat Aho
lands das Gefühl der l
den Friedensschluß die
worden seren, die dur«
Vereinigung Finnlands
finnischen Volke hätte sti
festgesetzt, daß sowohl
meiste» Vorteil davon
stören, ihr politisches r
rakler entsprechen frei ,
loyal danach streben, d
füllen, die auf derAner
Völker beruhe.

Tschitscherin beant
für die geäußerten Gef
Rußland loyal danach
urigen mit Finnland z>
habe nicht nur dos ruf
Nationalitäten im russts
land habe unter diesen
sei so begrenzt und un
Verwickelungen geführr
hieraus irr geschickrerT
gerkrieges, während d
tatkräftig mit Muniti
bolschewistischen Trupp>
unierstützt worden war
Verhältnis Rußlands z
den sei, als die „Arbeit
gekommen sei. Die
Selbständigkeit, die oh
erfolgte, sei eine Garar
ringste Neigung habe,
Finnlands eiuzumischer
fettige Interessen würde
wachsen. Rußland sei
Verwertung dessen wir
land brauche die Zula
Industrie , Transitoerke
Tschitscherin schloß mit
der FriedenSzustand b
werde.

Wenn ein führeni
„Nutzen" und vom „B
Siaates spricht, so mir!
Mule werden. So we
Friedensschlusses streu
Grenze, mit Ausnahm
getroffen. Wie bisher
wenden", um den uw
In Rajajoki werden i
werden, die im Besitze
rium und der finnische

Daß sehr viele 8
streben, ist nicht zu er,
wieder Flüchilttrge ein,
um durch die Sümpfe
zu entkommen.

Die Kohl«
Berlin , 13 Jo

des Spa -Abkommens
eine dem täglichen V
geteilt werden könner
wirtschaftliche Lokomr
nicht in ausreichender
der Eniente verlang
Reichseiseilbahnensin!
besonders stark zurück
nur nrch Vorräte für
mit nähert sich die La;
Mangel an Dienstkohl
geführt werden kann,
verkehr eingeschränktr
verkehr sicher zu stell.

Die Besprecht«
Berlin , , 3. Jar

heute vormittag um
scher, Flnanzministers
der zu der in der b
sprechung mit Reichsf
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